
Belästigung und Gewalt am Arbeitsplatz 

Instrumente zur Prävention 

Weltweit nimmt Gewalt in Betrieben immer mehr zu. In Österreich sind 3,1 Prozent der 
Männer und 3,3 Prozent der Frauen (rund 127.900 Personen) von Belästigung oder 
Mobbing am Arbeitsplatz betroffen. Unter physischer Gewalt bzw. Androhung von 
Gewalt leiden etwa 1,2 Prozent der Erwerbstätigen. Vermutlich ist die Dunkelziffer 
jedoch wesentlich höher. In immer mehr Betrieben wird Belästigung und Gewalt 
sichtlich zu einem ernst zu nehmenden Problem. 

Wo liegen die Ursachen? 

Zunehmende Belastungen durch Wettbewerbsdruck, knappe Personalressourcen, 
termingebundenes Arbeiten, Angst um den Arbeitsplatz sowie fehlende 
Kommunikation erhöhen das Konfliktpotenzial und damit die Gefahr, dass Gewalt zur 
Konfliktlösung eingesetzt wird. Eine weitere Ursache besteht darin, dass weder 
Konfliktpotenzial noch Gewalt als solche erkannt werden. 

Was sind die Folgen von Gewalt? 

Gewalt beeinträchtigt die Würde sowie die Gesundheit von Menschen und wird somit 
zu einem Menschenrechtsproblem (Ungleichheit, Diskriminierung und 
Stigmatisierung). Gleichzeitig hat Gewalt in den Betrieben aber auch dramatische 
Folgen für die Entwicklung der Produktivität (sinkende MitarbeiterInnenzufriedenheit, 
vermehrte Krankenstände, Personalsuchkosten) und verursacht darüber hinaus 
gravierende Kosten für die Gesellschaft. Eine lösungsorientierte Konfliktkultur und ein 
gutes Arbeitsklima können wesentlich dazu beitragen, dass Gewalt und Belästigung 
im Vorfeld verhindert werden. 

Wer trägt die Verantwortung? 

ArbeitgeberInnen haben generell die Pflicht Leben, Gesundheit und Würde ihrer 
ArbeitnehmerInnen am Arbeitsplatz zu schützen (z.B. durch die Fürsorgepflicht des 
Arbeitgebers/der Arbeitgeberin gem. § 1157 Allgemeines Bürgerliches Gesetzbuch, § 
18 Angestelltengesetz, Gleichbehandlungsgesetz, ArbeitnehmerInnenschutzgesetz). 
Dementsprechend sind sie verpflichtet in angemessener Weise für Abhilfe im Fall von 
Übergriffen am Arbeitsplatz zu sorgen. Auch ArbeitnehmerInnen tragen einen Teil der 
Verantwortung mit, indem sie sich im Betrieb partnerschaftlich verhalten.Sowohl 
Arbeitgeber- als auch Arbeitnehmerverbände nehmen diese Verantwortung ernst und 
haben auf EU-Ebeneeine freiwillige Rahmenvereinbarung zum Thema Belästigung 
und Gewalt am Arbeitsplatz unterzeichnet. Ziel derVereinbarung ist, Belästigung und 
Gewalt am Arbeitsplatz zu verhindern und auftretende Anlassfälle zu 
bewältigen.Weiters soll die Vereinbarung dazu beitragen, ArbeitgeberInnen, 
BetriebsrätInnen/PersonalvertreterInnen, Personalverantwortliche sowie 
ArbeitnehmerInnen für Belästigung und Gewalt in Betrieben zu sensibilisieren. 

 


